
Eın anzer atz VO.  - erbematerlal mıit Wo immer ompakte ruppen VO:  - „unbe-
Informationen und Inspirationen, äauch mit kirchten Menschen‘‘, VO  - „Nicht-mehr-
Diareihen und Kurzfilmen, STE. D Ver- Tristen‘"‘ eben, Sanz unabhäng1 VO.  - geO-
fügung. Eın Streuzette. orm  1er raphischen Distanzen, da ieg ine mM1S-
„Offene Hand, offenes Haus, offenes Herz! sionarische Situation VOTL. Wer immer, Lale

Eine Einladung NSECILE Nachbarn oh- Oder Priester, bewußt un! systematisch die
Tenzen der christlichen Gemeinschaft1rBindung. Die freun:  en Ha-

milien der amerikanıschen Katholike üÜübers!  eitet und auf jene VO.  ‚ T1ISIUS
Au  R das ekanntie des eiligen Franz YFernen zugeht, der kann eın Missionar
VO.  - Assıis!]l: „Mach mich einem erKZeu: nannt werden Diıieser missionarische
deines Friedens € wird einer schönen Einsatz ist zugleich eın WI1  iger el der
Farbenkarte abgegeben, bel Haus- Erneuerung der esamten 1r und auch
besuchen zurückzulassen. Eıne gut aufge- der Kirchentreuen.
ma Drucksache soll ehn age VOT etzt, „die Missionen‘‘ allma  ich En-
eihnachten un! siern alle kirchen- de gehen, STE. plötzli diese Mission mit
fernen ekannten versandt oder persönlich Dringlichkeit VOTLT uns.

abgegeben werden, S1e einzuladen,
diesem kommenden YHest wieder einmal el-
1r besuchen

Im 1979 fand 1ın Washingtion die CI -

ste nationale katholische jenfeiler für
Evangelisierun sSta die al Te W1e-
derholt werden soll Bücher
Man kann el die ‚efahr eines gewissen
Integralismus icht ganz verkennen, darf
aber deswegen diesen hoffnungsvollen Neu«- Krankenseelsorge als Zuwendung
beginn nicht schon ZU. OIaus un Vom ehandeln ZU. eilen Die SC-
Dieses eisple. mag uns helfen, die „M1S- Dimension 1mM rankenhaus, hrsg VO:  3
sionarischen Situationen“ bel uUunNs ent- ose Mayer-Scheu und Rudolf Kautzky
ecken, uns VO.  > ihnen herausgefordert (Band der el. en verstehen
wI1ssen, einen e1l uNnseTrTes eldes un!: helfen), erlag erder, Wien—Freiburg—

räfte fortan fUr diese L1ECUC Aufgabe ase und Vandenhoeck Ruprecht, GOt-
einzusetitzen. S tingen 19380.

6 Die Bischöfe einen Einsatz
VO.:  » 6 Dis Millionen Dollar beschlossen, nliegen des vorliegenden es ist ein
sowohl auf nationaler wie Okaler ‚.Dene 1n
adlo, Fernsehen und profaner Tesse die Tist- Brückenschla zwischen den therapeuti-

gegenw.  1g machen. Leider schen un! den seelsorglichen Berufen —
15 INa  - NO nicht weit, das auf ökumenl-
scher Dene gunstien eines ganzheitlichen Ansatzes al-

echt am  nNnisch nNnat 1Na  - mit Desten HoOo-
tels iıne ereinbaru: getroffen, daß untier Be- ler 1mM modernen TAankenNnaus Tätigen.
rufung au: diesen ern kostenlos uch
wel Kinder 1n ihrem immer beherbergen Den meilistien Beiträgen des es liegen
durfiten und daß für eitere jler Kinder ein
Raum ZU Preis VO:  -} einem Einzelzimmer Be-

eierate eines 1mM Jahr 1977 1ın Hamburg
währ‘ wurde abgehaltenen Kongresses zugrunde, bel

ESs WarTr für diesen Gesinnungswand!: sSenr dem sich Ärzte, Pflegende un! Seelsorgerbezeichnend, daß der Generalsekretär des amerl-
anlılschen katholische: Misslionsrates, ONY mi1t dem ema „DIie OTr den Kran-
Bellagamba, der ARA-Seminar einen en!
Der „die Missionen' bestreiten e, nicht ken‘“‘ auseinandersetzten. Ausgangspunkte
über „die Missionen“ sprach, sondern durch drei 1nd die S1ituation und die edurin1ısse desVertreterinnen VO: Minderheiten eine Schwarze,
1ne Südamerikanerin un ine e, welch! Patienten. olfgang er untersucht -
die Minderheiten-Situation der Frau der
Kirche darstellte) die un
der der „US A -Mission“ ließ Diese NC u Dimension VO:!  - Mission ist aus-
Damıit ill INa natürlich die Verbindung M1 führlicher ritter Plenarrat der
den jungen irchen Afrika und sien eines- Kapuziner 1978 Missionarisch 1n en und WIr-

ken ZUm (+>anzen Vgl. Bühlmann, Eın M1S-wegs abbrechen, wohl Der auf aufmerk-
Sa machen, die 1113.  - bisher, vielleicht S1ONSOorden nach seiner Zukunft, Münster-

schwarzach 1979der Missionen, nicht Sa
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na „Sprache, rsachenkonzept und bestherapie kam immer auch die Seelen-
Hılfesuchverhalten des Kranken ın uNsSeIer therapie, ZU  ar „CUFrxa corporis““ die „CUIxa
ZIeITs.. In der Art un: Weise, w1e der Kran- anımae“, und Aaus der Wertschätzung des
ke über seine Krankheit redet, sich d UuS- Kranken er 1nNne umfassende Vorsorge,
TUl seine eschwerden benennt, wird Fürsorge un! Na  sorge. T1SLUS erscheint
seine Krankheitserfahrung deutlich ın diesem Zusammenhang als der „MAagNus
ran  el als das Unerklärliche, das Hın- medicus‘‘; die „CUrxa Dastoralis““ STE 1n
zugekommene, Krankheit als Vorgang, als seiner olge. Dem chließt sich 1Ne
Störung einer un  10n, als ormabwel- 99:  Tr1ılUsche Analyse der erapie ım euti-
chung, als olge seelischer Entwi  ungs- pen Krankenhaus‘“‘ Rudolf autzkKy
hemmung. Na:  Ra er 1äßt der pre|  - Die Diskrepanz zwischen den Forderun-
akt selbst häufig Qaut 1Nne Erkrankung gen un! krwartiungen des Kranken und
J1eben. BOLZ der arztlichen „Sprech- der therapeutis  en eistung wird beson-
stunde WwIird eute dem Gespräch oft ders bel der Intensivmedizin deutlich. Man
weni1g Raum gegeben Eıiıne echnisch War muß allerdings auch die nliegen der The-
perfekte, ber 1n hundert Spezlalitäten rapeuten verstehen. Kautzky verlang eın
aufgesplitterte erapie soll abgelös WeTl - Konzept der Solidaritä und der K00opDpera-
den durch e1n ganzheitliches, den anzen tion anstelle der üblichen hilerarchischen
Menschen un! seine Krankheit umfassen- TUkKIiur (mit einer „Pyramide VON unk-
des eılen el spielen die sozlalen und t1Lonäaren‘“‘‘), bel der auch bel Pflegediensten
die psychologischen omponenten 1ne ent- Tüchtigkeit oft ranghöher ist als Warm-
scheidende Der Arzt ist Qautf die Sol1- herzigkeit.
darıtät er anderen therapeutis  en Dien- Dem ekannten Heidelberger Klinikpfar-
sS{te un! nicht zuletzt auch auft den Seel- Ter oSe: ayer-Scheu verdanken W1r den
SOrger un:' den Psychologen angewlesen. umfassendsten Beitrag iın diesem Buch
In die gleiche Riıchtung STO. der zweite „Vom Behandeln ZU. Heilen‘‘. em Spl-
Beitrag des es Hans-Christoph iDner talseelsorger sollte diese Tbeit ZU.  — Pflicht-
verste. meisterhaf{ft, ZU Problem ektüre gemacht werden. Hier wird eın
„Kranksein Trlielden un: Erleben‘‘ In- umgre1ıfendes Konzept der TAankenNnNnaus-
Oormationen mi1t konkreten Beispielen AaUSs seelsorge entwickelt un das VO.  - einem
seliner umfassenden praktischen Erfahrung Mann, der selber se1t Jahren engagiert ın

mischen. Auszuüge AUSs esprächsproto- der Krankenseelsorge un 1n der usbil-
kollen zeigen, WwW1e der ranke sein rank- dung VO.:  } solchen Seelsorgern STE In den
sein erlebt. Dies ist auch fur den Heilungs- Krankenhäusern gibt zunächst nıcht
Drozeß eNnts:  eidend. Die eingeschränkten behandelnde Kran.  elten, sondern kranke

chonÄußerungsmöglichkeiten beginnen enschen nen egenüber geht
amit, daß der Arzt ın der ege. keine die Fähigkeit der wirklichen MDa  1le,
Zeit hat Es STOTr den blauf der Behand- das Verstehen dessen, Was ranke 1ın iNn-
lung, WenNnn der ranke wWwagt, cdas üublı- I Krankseıin un Tankenhnhnaus erle-
che Rıtual urchbrechen Das rgebn1ls ben. Was Mayer-Scheu dann heolog-
ist ein efühl, hier richtig ausgeliefert gischen insıchten uNnseTen) ema Del-
se1n, auch WenNnn arztlıi  erselis es aus- teuert, gehört ZU.| Besten, Was uUuNsSs 1ın
gezeichnet ist. Der perfekteste Kranken- diesem Zusammenhang egegne ist. Wie
hausbetrieb kann inhuman sein, weiıl 1a9 hiler VO) Gottesbild des en und des
den Kranken und seine Krankheit nicht als Neuen Testamentes her die ra nach
1ne Einheit versteht, ihn 1Ur ecnKnnıs: dem Sınn des Leidens und der Krankheit
maniıpuliert und die ene des Erleidens un! die Möglichkeiten einer durchaus nicht
und des Erfahrens STrailı! vernachlässigt. ıllıgen Antwort versucht un! skizziert
In einem historischen Rückblick zeigt He1in- werden, ist überzeugend und 1ıliIirel -
rıch Schinperges, Ww1e Begri{ff£f der „Cura‘*‘ glel Jesus sucht den ontakt m1 den
die umfassende gesamtheitliche OT: Kranken, geht auf S1Ee Z 1äßt sich mit
den kranken enschen erscheint. ZUur Lel- ihnen ein. Für ıN: gibt ESsS keine Ausson-
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derung un! Absonderung, selbst wWwWenn das ein mO vielfältiges ild Von en
„Gesetz‘‘ S1e vorsieht. geht beli Jesus enschen zeichnen un! dadurch den Le-

SELr zwingen, selbst den einzelnen Pro-die Überwindung der Aussonderung
durch eine eilende Nähe Jesus ordert blemen seine instellung überprüfen.
aber auch die Auseinandersetzung mit der Es ist recht interessant, W1e durch bekann-
Krise, die Anerkennung der ealität, die te atsachen unerwartete ussagen belegt
innere un!: außere Wahrhaftigkeit. So SEeiz werden. el STOr nıcht, daß die Sta-

isLiken bundesdeutsche Verhältnisse be-Jesus abnbstabDe f{Ur erapie un!: Seelsor-
Von da her erg1ibt siıch dann die Auzif- schreiben; die Situation ist 1ın Öster-

eich ähnlich, daß die beschriebenengabe der rankenhausseelsorge un: des
Krankenhausseelsorgers. Die Neue Sinn- Phänomene durchaus akzeptiert werden
richtung des rankensakramentes wird können.
deutlich un einleu!:  en aufgezeigt, un! die mehr grundsätzlichen der die mehr

werden ehr hilfreiche un:! onkretie praktis ausgerichteten e1ıtrage dem Le-
orschläge fUr den pastoralen un: sakra- SCr besser gefallen, wird wohl VO:  ®} dessen
mentalen und Beichte) Dienst 1mMm eigenen Bedür{inissen ängen. Das Buch

sollte nicht 1Ur VO  - Seelsorgern, sondernTankennaus gemacht, bis hın verschile-
denen Gottesdienstformen 1mM Krankenzim- VO.  - en enschen gelesen werden, denen
mmer un! 1ın der Klinikkapelle. Zuletzt die Senloren 1ın der eigenen (GGemeinde eın
ist auch VO: ode Uun! VO. Sterben Nl1ıegen ind Werner Scholz, StT. Polten
die Rede, VO.  - der orge die ngeNOrl-
gen Uun!: VO' Verhalten 1M Sterbezimmer
un: beim Leichnam des Verstorbenen. Verbesserung der Moralverkündigung
Wem Kranken- un Krankenhausseelsorge
aufgegeben 1sSt un!: das duüurifte 1ın dieser Franz Kamphaus olf Zerfaß, Eithische
der jener Form doch Del fast, en Seel- Predigt und Alltagsverhalten, Chr. Kaiser
SOTSETN, Priestern un! alentheologen(in- erlag, München Matthias-Grünewald-
nen) der F‘all eın der sollte diesem erlag, Mainz 1977, 160 Seiten.
Bu!:  R un hier VOT em umfangreichen
Beitrag des Heidelberger Klinikpfarrers Dieser and aus der e1. Praxis der Kir-
icht vorbeigehen. Was heutige astoral- che enthält die eierate un! Übungsma-
theologie diesem wichtigen un:! existen- terjalien der interkonfessionell durchge-
J1ellen ema hat, 1st ler 1n g.- ührten katholis:  er Homiletiker
ter Weise zusammengetfiragen. SO Kkann g_ 1976
ade dieser vierte and 1ın der pastoral- Der erste eil wird mi1t einem Beitrag VOIl

anthropologischen el. dem g_ ulehner Z soziokulturellen KOon-
recht werden: en verstehen hel- text kirchlich-appellativer ede eingelel-
fen! ose Bommer, Luzern et. — E. Zenger stellt, ausgehen! VO: D1i-

blischen anomen der eisheit, das ruk-
turmuster biblischer Moralverkündigun
dar. Als einen ppell aus rfahrung

Die Senjoren ıIn der Gemeinde Erfahrung Begründungszusammenhang
der Weisungen 1mM Dekalog zeig der Au-

Handbuch irchlicher Altenarbeift, hrsg. VO  3 LOT, daß 1ler nicht einfach AauU! einem Indi-
Jochen chmauch, Matthias-Grünewald- allv (Jahwe hat efrei eın Imperativ
erlag, Maınz 1978, 256 Seiten. abgeleitet WIrd (darum sollst du anderen

en 1n TeliNel ermögli  en) Das
Wie der Herausgeber 1m OrWOort betont, fundamentale  ische Grundlagenreferat
MO dieses „Handbuch irchlicher en- VO:  ; Peukert chließt Versuche a
arbel zuallererst nachdenkli: machen. 1nNe aus der TUkIUuUr der mensch-
Diese bsicht gelingt den Autoren der ein- en Kommunikation egründen, und

‚WarLr durch den Aufweis der normativenzelnen. Beiträge besonders Ur daß S1Ee
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